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Wnidhofen st. d. Dbbs, den 16. Jänner 1897.
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Schreckensdrama am Weihnachtsabend.

Sfe

Von einem gräßlichen Vorfall wird aus der Bukowina 
bet: (Sin Weib, Gattin, und Mutter zweier reizender 
r Mädchen, ward von ihren, leichtsinnigen gewissenlose» 
ne verlassen. Während dieser mit einer „Anderen" durch» 
um das feinem Brotherrn unterschlagene Geld zu ver- 

ni, bleibt seine Familie in namenlosem Elend zurück und

bic kränkliche ft-tnu muß gegen Hnngerlohn schwerste Arbeit ver­
richten, damit ihre Kinder nicht verhungern, üange geht das aber 
nicht, die arme Frau kann die sich anschließenden Schicksalsschläge 
nicht mehr ertragen, sie sieht keine» anderen Ausweg als den Tod. 
Seefisch und körperlich gebrochen, ivankt sie zur Brücke, von 
welcher sie einst in besseren Tagen stundenlang mit ihren Kin-

bevcficii aus die wiuiUtetndensKähite herabblickte. Sie windet einen 
»trief UM. sich und ihre Kinder und so aneinander geknüpft, 
springt sie hinab in die brausenden Wogen, die stehenden Kleinen 
mit sich in den Tod zerrend. Ein geltender Schrei — und es 
war vorüber. Unser heutiges Bild veranschaulicht die erschüt­
ternde Scene,
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Rußland im Jitlirr 1896.
Bei einer rückschauenden Bctrachlung der politischen Er- 

gigmsse des verflossenen ZahreS ist es vor Allem Rußland, 
welches in seiner auswärtigen (Entwicklung und diplomatischen 
Machtentfalfung in die Augen fallt. Nikolaus II. hatte unter 
günstigen , Verhältnissen nach dem Xobe* seines Vaters die 
Regierung übernommen. Das erste Jahr seiner Herrschaft war 
ruhig vergangen; außer stetigem, wenn auch langsamen Vor­
dringen in Asien, waren große Ereignisse nichi eingetreten. Die 
Beziehungen zu den Soifermächten Mitteleuropas blieben freund­
lich und auch das Verhältniß zu Frankreich wurde nicht anders. 
Der Zar schien bis zur Krönung Zurückhaltung üben zu wollen, 
bereit Vollziehung stir de» Sommer 1X‘J<> geplant war.

Die Krönung, die programmmäßig in Moßkau verlief, 
bildete im gewissen Sinne den Anfang einer neuen Periode. 
Man hatte diesen Act mit einem Glanze ausgeführt der an 
sagenhafte Feste römischer Cäsaren erinnerte. Abgesandte aller 
Herrscher Europas waren zur Feier erschienen, asiatische Fürsten 
brachten ihre Huldigung dar und erfnrchtsvoll umringten die 
Vertreter seiner Stände den Selbstherrscher der Reußen, als er 
in der altertümlichen Uspenski-Kathedrale die Krone seiner Vor­
fahren aufs Haupt sich setzte.

Man gab sich alle Mühe, die Krönung des Zaren nach 
aussen und nach innen als die Weihe eines Weltherrschers hin­
zustellen, vor dem alles sich beugt; in schwungvollen Worten 
pries; ■ die Petersburger und Moskauer Presse das Ereignis; und 
wurde nicht müde, über die wachsende Größe Rußlands zu 
schreiben, welche in den Maitagen allerseits anerkannt worden 
sei. Den Blassen des Volkes gegenüber hat der glänzende Apparat 
der Krönung und Salbung des „rechtgläubigen Zaren" seine 
Wirkung nicht verfehlt. Auch mancher Ausländer mag geblendet 
vom Prunke des russischen Hofes und von der Eigenart der 
Auszüge in seine Heimat gereift sein; und wäre der furchtbare 
Epilog auf dem Ehodyiila Felde nicht gewesen, das Schauspiel, 
welches die Staatskünstler der Newa in Moskau aufführten, 
hätte den eingetheilten Veifall Aller gefunden. Aber die schreckens­
volle Katastrophe bei der Vvlksbewirtung paßte nicht ins Pro­
gramm und hat die innere: Fäulnis; durch den äußeren Flitter 
grell hervorschimmern lassen.

Die Reise, welche Kaiser Nikolaus mit seiner Gentalin 
unmittebar nach der Krönung durch Europa unternahm, wurde 
durch den Abschluß der Feier gleichwohl nicht gestört. Sie war 
in ihrem äußeren Verlaufe dazu angethan, das Bewußtsein der 
Selbstherrlichkeit im jugendlichen Monarchen erheblich -zu stärken. 
Man hat ihn allenthalben als Triumphator empfangen, ja als 
Oberhaupt eines Staates, welchem die letzte Entscheidung über 
Krieg und Frieden in Europa obliegt. Besonders trat diese 
Stimmung in Frankreich zu Tage, dessen republikanische Staats­
männer wetteifernd sich mühten, den automatischen Beherrscher 
Rußlands als den Herrn der Vage zu preisen, als den Schützer 
des Friedens und Hort der Kultur. Und die Mehrheit der fran­
zösischen Bevölkerung gab ihre Zustimmung zur Haltung ihrer 
Führer in überschwänglicher Bcjubclung der Russen kund. Der 
Zar und seine Berather hatten Ursache genug, mit dem Pariser 
Aufcnthalthalte zufrieden zu sein. Diese Zufriedenheit kam in 
den Reden des Kaisers deutlich zum Ausdruck, die im klebrigen 
als politische Kundgebung wohl beachtet worden sind. Sie zeigten, 
daß Nikolaus II., der, entgegen der Vorsicht seines verstorbenen 
Vaters, die Franzosen mit einem Besuche erfreute das Verhält­
niß zur Republik noch enger als zuvor zu gestalten gedenkt. Es 
bleibt sich gleich, ob ein Vertrag existirt, den die beiderseitigen 
Staatshäupter unterzeichnet haben, oder ob Abmachungen zwischen 
den leitenden Ministern über gemeinschaftliche Aktionen getroffen 
worden sind. In  jedem Falle sind die beiderseitigen Regierungen 
inig darüber, wie sie die großen politischen Ziele verfolgen wollen 

und werden beim Eintritt von ernsten Verwickelungen zweifel­
los fest zu einander halten. Das taun Niemandem verborgen 
geblieben sein, der die Worte des Zaren ans Cherbourg, Paris 
Ehaloits mit Aufmerksamkeit gelesen.

Wenn Rußland die Freundschaft zum republikanischen 
Frankreich gerade jetzt besonders pflegt, so weiß es wohl warum. 
Der Gegensatz zu England spitzt sich mehr und mehr zu, und 
trügen nicht die Zeichen, so rückt der Zeitpunkt des großen Ent­
scheidungskampfes um die Vorherrschaft in Asien immer näher 
heran. Denn zunächst ist es der Osten, um den es beim etwa­
igen Zusammenstoß beider Reiche sich handelt. Zielbewußt und 
sicher verfolgt Rußland seine Pläne in den fernen Gebieten des 
benachbarten Weltteils, und gerade das verflossene Jahr 1890 
hat ihm Erfolge und unblutige Siege zur Sättigung feines Er- 
geizes in Menge gebracht. Es hat sich die Früchte des Friedens 
von Shimonvseki sofort gepflückt, und ist hieran von Niemandem 
gehindert worden. Der Betrag mit China, dessen Entwurf be­
reits R-Hung-tschang zur Krönung nach Moskau gebracht, der 
das Ucbergcroicht, Rußlands in Ostasien sichert, ist gegen Ende 
des abgelaufenen Jahres in einem wesentlichen Theile zur Ver­
öffentlichung gelangt. Durch die Ueberlafsttng der Mandschurei 
für die sibirische Bah» hat China selbst seine Einwilligung er­
theilt, daß das Zarenreich in Zukunft der ausschlaggebende Factor 
in ostasiatischen Dingen wird. Die Erwerbung eines eisfreien 
Kriegshafens am gelben Meere und die Anlage von Eisenbahnen 
bis in die Nähe von Peking sind für Rußland nur eine Frage 
der Zeit. Sieht England diesen Fortschritten im Osten, die seine 
Existenz bedrohen, bauerb unthäthig zu, so wird es feinen Gleich« 
tnuth mit der Weltstellung bezahlen und dem Zarenreiche die 
Verwirklichung seiner ehrgeizigen Absichten beträchtlich erleichtern. 
Denn auch an anderen Punkten Asiens ist die wische Macht 
in stetem, und unaufhaltsamem Vorschreiten begriffen; in Afgha­
nistan wird England militärisch überflügelt und in Persien ist 
die russische Diplomatie geschickt und umsichtig thätig gewesen. 
Der neue Schah ist dem Zaren offenbar noch mehr zugethan, 
als der von Mörderhand umgekommene Nassr-ed-din. Selbst in
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Afrika gibt es Gebiete, wo der zarische Einfluß an Ausdehnung 
gewinnt, und wenn erst ein Hafen am rothen Meere erworben 
ist, so wird Rußland durch Abyssinicn und dessen ansehnliche 
Streitmacht eine entscheidende Stimme im dunklen Erdtheil ge 
winnen. Wo man hinsieht, ist Rußland im Aufstreben begriffen, 
und ist noch die Meerengenfrage eudgiltig geregelt, und der 
Sultan ihm vollständig in die Hand gegeben, so hat die äußere 
Machtstellung'TSR Zaren die schwindelnde Höhe dann vielleicht 
erreicht, an die nur Peter der Große und Katharina II. in 
ihren weitsliegenden Plänen gedacht haben mögen.

So zahlreich die Errungenschaften der auswärtigen Po­
litik sind, so hat das Jahr 1*90 an den Zuständen im Innern 
nur wenig geändert. Die erwarteten Reformen sind ausgeblieben 
und Fortschritte lassen sich nicht viele verzeichnen. Im  allge­
meinen ist der Grundsatz der Unduldsamkeit gegen „Fremdspra­
chige und Fremdgläubige" der gleiche geblieben, wenn auch das 
äußere Verhalten der Vertreter der Regierung in de» Provinzen 
entschieden an Milde gewonnen hat. I n  Liv-, Est- und Kur­
land geht das Russist,ziertmgssystem weiter und eine Anerkenn­
ung der Rechte des Deutschthums bleibt ausgeschlossen. Nicht 
minder bestehen die harten konfessionellen Gesetze in Straft, deren 
seltenere Anwendung sich durch das Krönungsmauifest erklärt, 
welches alle derartigen „Verbrechen" bis zu einem gewissen 
Grade völlig tilgt. Aber die gleiche Vergünstigung genießen 
auch Einbrecher und Diebe. In  Warschau hat Graf Schuwaloss 
ein verbindliches Wesen gezeigt, und die Presse empfahl Ver­
söhnung zwischen Russen und Polen. Praktisch thätig ist aber 
die Regierung darin nicht gewesen, sie hat vielmehr versucht, die 
Katholiken dem Einflüsse der Kurie zu entziehen und unter eine 
neue und härtere Staatsaufsicht zu stellen. So ist auch in dem 
von der Weichsel durchströmten Vaitbe Alles im Grunde geblieben 
wie es war, Dagegen traten unter den Arbeitern Erscheinungen 
zu Tage, die aus das Erwachen sozialistischer Strömungen hin­
wiese». Der große Ausstand zu Petersburg im Sommer dieses 
Jahres hat die drückende Vage der Fabrikarbeiter enthüllt, er 
hat aber auch ebenso wie die Stubcntenbcwcguug zu Moskau 
tiefgehende Unzufriedenheit weiter Streife klar gemacht. Der za­
rische Absolutismus beginnt in Rußland selbst seinen Nimbus 
zu verlieren. Das sind Momente, die bei der Beurtheilung der 
auswärtigen Fortschritte des Reiches in Betracht zu ziehen sind. 
Sie deuten die innere Ruchlosigkeit an, die durch den Nothstand 
der Vanbwirthschaft und anderer Gebiete immer mehr und immer 
häufiger au Bedeutung gewinnt. Sie lassen das Ansehen des 
Zaren, soweit es nach außen zur Geltung kommt, vielfach als 
auf Äußerlichkeiten beruhend erscheinen, das einen Anpralle nicht 
z» widerstehen vermag. 'Nimmt d e Unzufriedenheit zu, tritt der 
Umsturz in Rußland aufs Neue in seine Rechte, so fallen die 
Weltherrschaftspläne von selbst zustimmen und das Kaiserreich 
des Ostens erscheint nicht mehr gefahrdrohend, sondern als ein 
„Koloß auf thönernen Fußen". „M . N. N."

Amtliche Mittheilungen
6 rs LtadtratheS W aidhvfen an der ©bbs.

A m i-M lllijtt ltg

Die vorn Stadtrathe geführte ßjutrallwaffermcffungcn er­
geben, daß von den P. T. Waffcreoufumenten eine geradezu un 
verantwortliche Wasserverschwendiina getrieben wird. Beweis, daß 
in den 'Nachtstunden von 9 Uhr Abend bis (I Uhr früh, wo 
thatsächlich gar kein Verbrauch stattfindet, dennoch 119.000 Liter 
aus dem Reservoir der unteren Zone allein abgezogen werden 
und unnütz verinnen. Die P. T. Spansbesitz.r werden daher ernst­
lich an die Bestimmungen des Regulatives erinnert und aufge­
fordert der Wasserverschwendung Einhalt zu thun, widrigenfalls 
im allgemeinen Interesse gegen die Schulbtragcnbcn nach den 
Bestimmungen des Regulatives für die Wasserleitungsbenützung 
vorgegangen werden würde.

Stadtrath Waidhosen a. d. chbbs, 15. Jänner 1897.
Der Bürgermeister:

D r. P lenke r.

Nr. 242.
Berichtigung.

I n  dem letzten SitzungSprotokolle der Gemeinderaths- 
fitzung vom 21. December 1890 soll es richtig heißen:

Daß zur Deckung des Erfordernisses nicht eine fünf-, 
sondern eine fünfzigpercentige Umlage auf sämmtliche birecten 
Steuern mit Ausnahme der fiinfpercentigen Steuer vo» steuer­
freien Häusern einzuheben ist und daß die Biersteuer nicht 1 fl. 
75 kr., sondern 1 fl. 7U kr. per Hcctolitcr beträgt und der 
diesfalls gefaßte Gemeinderathsbeschluß darnach lautet:

Zur Deckung des Erfordernisses ist:
1. eine üopercentige Umlage auf sämmtliche bieteten 

Steuern mit Ausnahme der 5pcrcentigcn Steuer von steuer­
freien Häusern einzuheben und ist Istcfur die Genehmigung des 
hohen n.-o. Landesausschusses einzuholen,

> 2 . sind drei Zinskreuzer für jeden Gulden des richtig
gestellten Mietzinses einzuheben.

0. für jeden Hcctolitcr im Stadtgebiete verbrauchten 
Bieres ist eine Umlage von 1 st. Tu kr. anzuheben.

Stadtrath Waidhofe» a. d. 'chbbs, ant 14. Jänner 1897.
Der Bürgermeister:

D r, P lenk er.

_________________ 12. Jahrgang
Nr. 128.
A in a u s g a b e  tum  iiru rischeu  A ie n ftp fe rd e »  i, 

V r iv a tb e u ü ü u n g .
Von Seite des Ersatzeadre des Dragoncrrcgimcnts-Eo», 

mandos Nr. 4 in Wr. Neustadt werden 60 abgerichtete, sihh 
bis siebenjährige Dienstpferde in die sechsjährige Prtoatbenützini 
hinausgegeben.

Die Ausgabe beginnt am 1. März t. I .  und könne 
die Dienstpferde anfangs Februar 1897 beim Ersatzeadre obige 
Regiments angesehen und erprobt werden.

Es liegt im Interesse der Bewerber, sich schon ic: 
vormerken zu lassen und wollen sich dieselben mündlich otn 
schriftlich an den obigen Ersatzeadre in Wr. Neustadt, Nieder 
länber-Gafsc, Pautanertafcrne, wenden, wo ihnen die nähere 
'Auskünfte ertheilt werden.

Stadtrath Waihofcn a. d. 2jbbs, am 8. Jänner 1897
Der Bürgermeister:

D r. P lc n fc r .

Aus Waidhofen und llmgeliung
** Avancement. Herr Hans Platzer, Station- 

vorstand in Waidhofen a. d. L-bbs, wurde von Sr. Excel»:, 
dein Herrn Eisenbahnminister Ritter v. (Suttenberg zum Ober 
coutrolor (golb. Achselklappe) ernannt und mit diesem Eharntu 
in die „siebente Rangsclasse" versetzt. Herr Platzer, der im 
schon seit der Eröffnung der Rudolssbahn als Stationsuorstaii 
in Waidhofen amtiert, hat sich durch fein jederzeit correctc 
Vorgehen,, sowie durch sein leutseliges, liebenswürdige« Benehme 
nicht nur die Hochachtung, sondern auch die Zuneigung alle 
jener erworben, die mit ihm zu verkehren Gelegenheit bau.,
Herr Platzer wurde daher auch vielfach beglückwünscht, roa
auch wir an dieser Stelle uns nachzuholen aufrichtigst verpflichte 
fühlen.

** Kränzchen. Samstag, den 1.4. Februar 1. , 
findet in Weniugen « Saallocalitäteii ein gemütliche« Jage 
tränzcheu statt, zu welchem sämmtliches Forst und J.igopcv|oiui 
Jagöuefiger und Jagdpächter, sowie Jagdfrcunbe freundlichst eü 
geladen stiid.

”  Ostiöffnuiti) der Kvchschnle. Nach Beiiegiu 
mancherlei Schimerigteucn hatte der hiesige Zweigverein des n 
o. VolksbildungSveretnes die Genugthuung, Sonntag, den In 
M. um 11 Uhr vormittags in dem noch vom Vortage festst 1 
geschmückten Rathhausjaale die K o ch s ch u l e eröffnen zu toniiei 
Der Eröffnungsfeier wohnten ungefähr 60 Personen bei, da
unter die 'Mitglieder des Damen Eomitss, die Auffichtsbaiiie
Bürgermeister Dr. Freiherr von Plcnfcr, Eanonieus Gable 
Professor Holub als Delegierter der Hauptleitung aus Strem 1 
Güterdircctor Prajch, die Vcrcinslcituug des Völtsbabimg,', 
eines, die Lehrerin der Kochschule Frau Lasser und eine große 
Zahl Geiste. Im  Hintergründe des Saales hatten sich die I 
Schülerinnen aufgestellt. Der Obmann Herr Gärtner begras 
in kurzen herzlichen Worten die Anwesenden, dankte im Rain 
des Volksbildungsvereines Allen, die sich um das Zustand 
kommen der gemeinnützigen Sache verdient gemacht haben, n 
erklärte die K o ch s ch u l c für eröffnet. Hierauf ergriff Po 
Holub das Wort. I n  längerer, wirkungsvoller Rede gab er ; 
erst seiner aufrichtigen Freude Ausdruck, daß es durch das opre 
willige Zusammenwirken gelungen sei, das schon vor 1'/, Jahr 
angestrebte Ziel in jo glänzender Weise zu erreichen. Anschliche 
gab Redner einen kleinen geschichtlichen Ucberblicf d i 
Hochschulwesens in Nicberojtcrreich im allgemeinen und deren 
wietiuiigephasen der Waidhofner Kochschule im besonderen, > < 
er geradezu als m u s te rh a ft eingerichtet bezeichnete.' r as la i 
eingeführte System oer A u ssichtsbauten rühmte er a 
pratttfet) und nachahmungsswert«, und wünschte dasselbe auch i
anderen Orten zu finden. Er öaiittc in herzlichen Worten nanu 
der Hauptleitung dem rührigen Daiiien-Eomite, besonders t 
für die Sache stets mit größter Energie und Begeisterung ei 
getretenen Frau Dircctor Büchner, die sich durch ihre i 
folgreiche, unermüdliche Thätigkeit ein besonderes Verdienst erniai 
sperrn L u g e c für die unentgeltliche Ueberlaffung der gere I 
iiiigen Küche, sperrn Direetor P ra jch  für das gelieferte Vo 
holz und Frau Lasset für ihre liebenswürdige Bereitwilligst 
die Stelle emer Lehrerin zu übernehmen. Die Schülern» 
mahnte Redner zu Fleiß, Gehorsam und Dankbarkeit, säst»' 
lich sprach der Bürgermeister Dr. von Plcnfcr im Namen > 
Stadtgemeinde dem D am en-E om ite  und dem Volksbildung 
verein für die neue Wohlfahrteinrichtung, welche ja die so w> 
tige „Magenfrage" zum Gegenstände hat, feinen wäroif 
Dank aus. M it der gemeinsamen Besichtigung der schönen, ri 
ausgestatteten Sliichc, die auf alle Besucher den besten Eindi 
machte, wurde die Eröffnungsfeier geschloffen. Möge das ne 
in uneigennützigster Weife zum Woche des Volkes gegrünt 
Unternehmen auch hier wie anderwärts das richtige Verstaut» I 
finden, möge es blühen und gedeihen!

** (G enera lversam m lung des Militärvetera» 
Vereins. Am Sonntage den 10. o. Bi. fand im Gajib 
Josef Nagt die Hauptversammlung des hiesigen Biilitäruetcraii 
Vereins statt. Herr Obmann Wahl eröffnete die Vcrfaminlu 
begrüßte die Anwesenden und brachte ein dreimaliges „H# 
auf Sc. Biajeftät den Slaifcr aus. 'Nachdem der Dbmanu 
im letzten Vereinsjahre dahingeschiedenen Mitglieder gedad 
folgte die Erstattung des Jahresbericht«. Die Einuay» 
betrugen im abgelaufenen Vereinsfahre fl. 879 65, die Ansga : l 
752 a7. Der Verein zählt gegenwärtig 71 Ehren-, 12 1111 
stützende und 121 wirkliche Mitglieder. Die Revisoren J 1. t 
und Furtncr beantragten nach genauer Prüfung der Rechnn» : 
dem Verwaltungsrathc das Abfolutorium zu ertheilen. Eommaiit i 
Wahfcl hielt nun eine längere, wohldurchdachte Rede, in welch«
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ib jener gedachte, die sich tim das Blühen und Gedeihen 
Vereins Verdienste erwarben. Stellbertetcr Lager brachte 
den Commandanten ein „Hoch" ans und hob dessen 

lienftc um den Verein hervor. Die Wahl der Vercinsleitnng
i folgendes Resultat: Commandant: Wahscl 77 Stimmen, 
lvertrctcr: Lager mit 72 Stimmen. Außerdem wurden z» 
schiissen gewühlt die Herren: Rcitbaucr, Aschenbrcnncr, 
über, Iah», Fnrtncr, Koch, Wcißcngrnbcr, Schmidt, 
otka, Kreinsmiiller, Gampus, Englcitner. Zum Schlüsse 
■ Commandant Wahscl an die Anwesenden die Bitte, den 
ancnball recht zahlreich zu besuchen.
** N e u a rtig e  O pere tte . Wie wir dem „Amstettncr 

icnblatt" entnehmen, veranstaltete der Mannergesangverein 
etten eine Shlvcstcrfeicr, bei welcher unter andern auch die 
Waidhofncrn in bester Erinnerung stehende Operette „ In ,  

ner Keller" von Schulz zur Ausführung gelangte. In  
»der Naivetät laßt nun der dortige Berichterstatter in 
li Berichte über die Aufführung „Knappen" in dem Stücke 
eten, die in ihren Leistungen Prächtiges boten. Sogar eine 
ligin" und zwei „Ritterfränlein" finde» lobende Anerkennung, 
die Operette kennt, weiß aber, daß in derselben weder 
pen, noch eine Königin, noch Ritterfränlcins handelnd 
etc», sondern daß Studenten, Bauern, Bürger, eine 
rwachc, ein Wirt, König Wein, und eine Fee auf der 
,e ihr Unwesen treiben. Es wäre daher unserem Gefang­
ne ans Herz zu legen, sich die Operette in dieser neuartigen 
tzmig anzuschaffen und sie als „Novität" am nächsten 
leslerabcndc unserem Publikum vorzuführen — oder sollte 
Linstettncr Berichterstatter, ohne die Operette selbst gesehen 
oben — „frei nach Schiller" seiner Phantasie die Zügel 
;cn gelassen haben V 

** Dcl i l i t t c n p a r t ic. Am Sonntage den 10. d. M. 
eine von Mitgliedern des Casinovere ins improvisierte 

ittenpartie nach Abbsitz statt, l i!  Schlitte» mit beiläufig 
ßersoncn bethciligtcn sich daran. Am Abende versammelten 
die Ausflügler in den Localitäten des Casinovcrcins, wo 

bis nach Mitternacht theils dem Spiele, und von der 
listigen Jugend Tcrpsichoren gehuldigt wurde. Der Besuch 
ein so starker, daß auch die neuen Localitäten. fast zu klein 
vn. Falls der Zuwachs an Vercinsmitgliedern im Casino 
r so zunimmt, wird sich auch das neue Local bald als zu klein 
feil. Was dann V
** Lcb rc rve rsa n im lu n g . Am Sonntag den 10. d. M. 

im Gasthofe Metzer eine sehr gut besuchte § L-Versamm- 
der Lehrer des Bezirks Waidhofen a. d. Pbbs statt, die 

Gegenstand der Tagesordnung „Ueber Gründung einer Filiale 
,'ehrerhausvereins in Waidhofen a. d. Abbs" verhandelte, 
r diese, auch für die Bevölkerung interessante Versammlung 
in der nächsten Nummer ein ausführlicher Bericht.
** (s '.vtvff. Infolge ungünstiger Witterung konnte das 

Nittwoch dm m .  b. VJt. anbcraumtc EiSsesl nicht abgehalten 
tn und wird der Tag desselben noch an geeigneter Stelle be- 
t gegeben werden. Hiebei sei bemerkt, daß an einer Tafel im 
häste des Herrn Ncichcnpfadcr jetzt immer ersichtlich ist, ob 
Cis fahrbar ist oder nicht.

** A cb fcnbruc i). Als der am 'Mittwoch, den 13. d. 
ds von Höllenstein nach Waidhofen zurückkehrende Zug der 
rthalbahn schon fast in der Station eingelangt war, brach 
Achse der Maschine, so daß es erst nach längerer Zeit gelang, 
icschädigtc Maschine in die Station hereinzubringen. In  
e dessen verkehrte auch der 8 Uhr Zug um einige Stunden 
r nach Höllenstein.

"  Lehrerernennnngen. Der Bezirksschulrat!) Am«
ii hat in seiner am Donnertag den 14. d. M . abge- 
nen Lehrerversammlung folgende Ernennungen von Lehr­
en vorgenommen: Anton Fischer von Aschbach als 
rlehrer nach Euratsfeld; Karl R i e f e  von Klcin-Prolling 
Oberlehrer nach St.Georgen i. Klaus; Josef Ki t z i ngcr  
itollnitzberg als Oberlehrer nach Zeilern ; Franz St r o n d l 
Konradsheim als Lehrer nach Zell a.b. 4).; C. Schinko 
Bezirks-Aushilfsnnterlehrer für den Bez. Amstetten; Jo- 
:a S l o v a k  ans Znaim als Jndnstrielehrcri» nach 
enstein.

** M ittheilungen des landw. Bezirksver-
's. Der Landcsansschus; Herr Franz P i r k o hat mit 31. De« 
er 1890 nachstehende Referate übernommen: ») D a s
d >v i r  t s ch a f t l i ch e R e f e r a t  u. zw. 1. Th.ierzncht«, 
rinär- und Thierscnchenfonds-Angclcgcnhcitcn, 2. Forstwesen, 
andwirtschaftliche Wanderlehrer, 4. Vorschüsse für Samen« 
ns, 5. Aleliorationswesen, 0. Flußregulirnng, 7. WasserrcchtS- 
n. b) D a s  F i n a n z r e f e r a t  n. zw. 1. Landes- und 
»dentlaftungsfond, 2. Casiaverwaltung und sämmtliche Gelb« 
lcgenhciten, die sich nicht auf andere Referate beziehen, 3. 
timgen, die sich nicht ans Schulen beziehe», und wird in 
Regel a» Wochentagen von 11 bis 1 Uhr in Landes-An- 
>e»heiten im Landhausc in Wien, I., Herrengasse 13, 
v an jenen Tagen aus welche Pferde-, Stier- und Kalbinncn- 
ien fallen, zu sprechen fein. — Der Landesausschuß Herr 
>z Richter  hat mit 31. December 1896 über nachstehende 
üegenheiten das Referat übernommen: 1. Agrar-Gesetzgeb-
2. Obst- und Weinbauangelegenheiten, 3. Eiementarscha« 

an Landeskulturen, 4. Landwirtschaftliches Genossenschafts- 
u, 5. Raiffeisencassen, 0. Landcs-Ackerbau- und Winzer« 
en, 7. Feuerwehren, 8. Localbahnen, und wird in der Regel 
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 11 Uhr Vormittag 
andesangelcgcnheiten im Landhause zu sprechen sein.

** Dcr Rindervtchmarkt in Msitz findet am 
Jänner statt.

** E in  Armband wurde gelegentlich dcr letzt« 
zefundenen Schlittenpartie nach Ubbsitz dort gefunden. Die 
nstträgcrin dürste eine Theilnehmerin fein. Auskunft darüber 
Herrn Schachner in Abbsitz.

Eigenberichte.
Blindcumarkt. Sonntag den 10. Januar brach um 

dreiviertelsieben Uhr früh im Haufe des Herrn Steinbeis ein 
Brand aus, dem der Dachstuhl des Hintergebäudes zum Opfer 
fiel. Dank der opferwilligen Thätigkeit der Ortsfcuerwehr konnte 
dcr Brand nach eineinhalb Stunden unterdrückt werden. Die 
Bahnbediensteten, welche mit dcr Bahnspritzc gekommen waren, 
arbeiteten wacker mit. Die freiwillige Feuerwehr von St. Martin 
konnte, trotzdem sic mit anerkennenswerter Schnelligkeit ans dem 
Brandplatzc erschienen war, nicht mehr in Action treten. Die 
EntstchnngSnrsache des Brandes ist unbekannt.

Scheibbs, am > 2 . Jänner 18117. (S  hl ve st e r- 
fei cr . )  Wie alljährlich veranstaltete der Gesangverein zur 
Jahreswende 1890/1897 einen L-Ylveftcrabend, dem in Abl's 
Saallocalitäten circa 180 Personen beiwohnten. Zu dem all­
seitigen Gelingen des Abends trugen folgende Factorc» ihr 
möglichstes bei: dcr Gesangverein durch die Wiedergabe zweier 
Chore und die treffliche Aufführung der Opernparodie „Der 
Trompeter von Säkkingen", in welcher die Herren Doctor 
Harasscr, Dr. Petzlederer, Leopold Payer, Josef Grnbmaycr, 
und Alois Jäger, als auch dcr Chor ihre Aufgabe prächtig 
erfaßt und äußerst wirksam zur Geltung brachten. Außer den 
bereits Genannten hatten sich um die Aufführung dieser einen 
Glanznummer des Abends die Herren Schleifer um die 
Sccnicrung, Siißmcyer wegen der Clavicrbegleitnng und Dicke für 
die Leitung des gesanglichen Theiles äußerst verdient gemacht. Die 
zweite Glanznummer brachte dcr Damcnchor mit dcr prächtigen 
Aufführung des Singspiels „Die Soldaten kommen" von Fritz 
Berger, welche durch eine so ungezwungene, lebendige Darstellung 
und überraschend cpact gebrachte Gesangsvorträgc das freudig 
überraschte Publikum entzückte und dem gesammtcn Damenchorc mit 
seiner thätigen, umsichtsvollen Borstandsdamc, Frau Fanni Schleifer 
ünbj insbesondere den Solistinnen, Frau Agnes Resch und den 
Fräulein Paula Schleifer, Therese und Mathilde Kowand, zur 
besonderen Ehre gereicht. Cine immer gerne gesehene Nummer 
war der von den 8 Turnern Frntschnigg, Griesler, Ploydl, 
Simhandel, Polintzky, Glax, Schill und Bolknicr ausgeführte, 
cosinmicrtc Landsknechtreigen, mit welchem sich die wackeren 
Turner und mit ihnen Turnwart Hans Anhalm für ihre Mühe 
und stramme Aufführung reichlich Ehren holten. I n  dem äußerst 
wirkungsvoll gesungenen Liede „Am Rhein beim Wein" von 
Franz Brciß, zeigte Herr Dr. Petzledercr seine oft gerühmte 
Gesangsknnsl abermals auf das beste. Schon oft bewährte 
Schlager waren wieder die Duetten dcr Herren Payer und 
Frntschnigg in ihrer einzig gelungenen Darbietung. Als Aufgabe 
sang Herr Karl Frurschnigg das Walzerlicd „Sei mir gut, 
vergiß mein nicht" unter dem einstimmigen Urtheile des ganzen 
Sautes, die schönste .Stimme des Vereins und mit dem 
Bedauern, daß man diesem Sänger viel zu wenig Gelegenheit 
gibt, sich öfters hörnt zu lassen. Eine äußerst dankbare Nummer 
des Programms waren die Dialectvorträge des Herrn Leopold 
Payer, in welchen dieses so vielseitige und aufopfernde Mitglied 
des Vereins einfach unübertroffen dasteht. Auch der gemischte 
Chor zeigte sich dicscsmal von besonders vvrthcilhaftester Seite, 
durch die Wiedergabe des gemischten Chores „Die Heinzelmännchen" 
von I .  Nentwich, welcher vorzüglich gebracht ward. Nicht 
vergehen darf werden der discretcn, schonen Clavicrbegleitnng 
bei den Liedern der obgenannten Sänger durch unsere treffliche 
Pianistin, Fräulein Helene Schachcnhofer. Daß unser Hans­
orchester um seinen vier gebrachten Musitmimmcm in dem
Rahmen dieses reichhaltigen Programms sich wieder in erster 
Linie vollständig behauptete, ist schon selbstverständlich geworden 
und wird es bleiben, solange Meister Schachcnhofer seinen 
Tactstock schwingt und dessen Mitglieder so wie bisher demselben 
mit Lust und Liebe folgen. Um die vNittcrnachlsstnnde hielt
Vorstand Herr Moriz Schleifer, umgeben von den Mitgliedern 
des Gesangsvereins eine in kurzen, treffenden Worten gehaltene 
'Neujahrsansprache, nach welcher das übliche „Profit Neujahr" 
in allen Variationen den Saal durchschwirrte. Das neue Jahr 
hatte bereits einige Stunden seiner Herrschaft abgewickelt, als 
die letzten Gäste das Local verließen.

Der Fasching hat bereits in unserem Orte sein erstes 
Debüt gehabt, indem am Sonntag den 10. Jänner der Veteranen« 
verein tu seinem Vereinslocale, Gasthof Gotsch, seinen Ball 
abgehalten hat und viel derselbe, obwohl nicht zu stark besucht, 
was bei dem ersten Balle einer Faschingssaison stets zu bemerken
ist, recht nett aus. Getanzt wurde mit Lust und Liebe. Der
Ball wurde auch durch den Besuch unseres neuen Bezirks- 
hanptmanns Herrn Ernst Hnfnagl, welcher bereits, obwohl der­
selbe erst kurze Zeit hier ist, sich die allgemeinsten, verehrungs­
vollsten Sympathien erworben hat, ausgezeichnet. Hervorzuheben 
sind diesesnml die gute Kiichc und Getränke, sowie aufmerksame 
Bedienung von Sette Frau Gotsch'.

Der Gesangsverein gibt seine diesjährige Faschings-Unter- 
haltnng am 10. Februar in Form eines Gschnasfeslcs bei un­
beschränkter Costumwahl. Dürfte jedenfalls ein ungezwungener, 
lustiger Abend werden.

Die hiesige freiwillige Feuerwehr hat ihren Ball am 
Samstag den 00 . Jänner. Beide Bälle finden im Gasthose 
Abi statt.

 O v V o n itz. (V erka u f.) D as dcr Firma „Gebrüder
Moser" gehörige Hammerwerk in ' Opponitz ist mit den Preis 
von 00,000 fl. an die Firma Redtenbacher it. Comp, in Schorn­
stein übergegangen. Wie verlautet, soll das Werk außer Betrieb 
bleiben, da der Hauptzweck des Ankaufes tut Erwerben dcr vor­
züglichen Lichclmarke bestand. Bemerkt sei, daß die Familie 
Moser cirka 000 Jahrcdas Werk ihr Eigen nannte.

N lm c r fc ld . Einem schon längst gefühlten, dringenden 
Bedürfnisse ist endlich durch die Opfcrwilligkeit dcr Theresien- 
thaler Papierfabrik thcilwcisc abgeholfen, lieber Anregung des 
Herrn Lehrrs Hins NiemP ro.tvbe nämlich von obigem Eta- 
blissamcnte ein privater Fortbildungscurs ins Leben gerufen, 
in welchem jugendliche Fabrikarbeiter in Sprache, Rechnen und 
Zeichnen eine fitv ihren Berns ebenso nützliche als nothwendige 
Fortbildung erhalten. Die höchste Anerkennung hiebei verdient 
das ebenso bereitwillige als verständnisvolle Entgegenkommen 
des hochverdienten Ehefs dcr Firma, Herrn Karl Ellissen, der 
sofort das Bibliothckszinnncr der Theresienthaler Freibucherei 
zur Verfügung stellte und ans Kosten der Firma sämmtliche 
Lehr und Lernmittel, die eine nicht unbeträchtliche Summe in 
Anspruch nahmen, bestellen lieg und die Erhaltung dcr Schule 
iibernahm. Ebenso lobenswert ist hervorzuheben, daß von Seite 
dcr Dircction den Schülern für den Besuch des Curses dienst­
frei gegeben wird und von denselben keinerlei «chnlgeld zu 
entrichten ist. Leider ist die Schülerzahl aus maßgebenden 
Gründen auf 10 beschränkt, so daß ein Theil der Aufnahms­
bewerber zurückgewiesen werden mußte. Dafür ist jedoch bei 
günstigem Erfolge die Errichtung eines ParallelcurseS in Aussicht 
gestellt. Die Eröffnung der Schule fand Dienstag den 12. d. M . 
'Nachmittag durch Herrn K. Ellissen selbst, in Gegenwart des 
allverchrten und allbeliebten Herrn Direktors Jahn statt und 
wurde dann Herr Lehrer Ricmetz mit der Leitung und Führung 
des Unterrichts betraut. 'Möge das schöne Beispiel viele Rach« 
ahm« finden, denn gerade derartige Bestrebungen, die das 
Ziel, die Bildung dcr breiten Volksschichten, im Auge haben, sind 
bei dcr gegenwärtigen rcactionären Strömung aus das wärmste 
und freudigste zu begrüßen.

verschiedenes.
— E in  A u fru f Spcckbachcrs, dcr das dritte

und letzte Aufgebot zum Kampfe betrifft, ist, wie die „R. Tir. 
Stimmen" zu berichten wissen, jetzt in den alten Acten dcr 
Gewerkschaft in Mühlbach gefunden worden. Dieses schreiben 
ist an alle Gemeinden des Bezirks Kitzbiihel gerichtet und lautet: 
„Offene Ordere an alle Gemeinden! Ich unterzeichneter bitte 
Unigotteswillen in Rahmen der allerheiligsten Treyfaltigkeit und 
des' stesten 'Rahmen Jesu und Maria der Mutter Gottes und 
in -Rahmen des Sandwirths Andorras Hoffers und unseres 
christkothollischen Kaisers, absonderlich im 'Rammen der 'Mutter 
nasserer christkotholischcn Kirche, welche uns Täglich zurufst, daß 
alle Menschen, welche nur ein Waffen ertragen können, aufzu­
brechen und mit dem allgemeinen Landsturm anßziehcn, >ver aber 
keilt schicßgewehr hat, der wirt auch inigst gebeten, biege müssen 
Spieß oder Müstgablen in lange stanzen machen und mit sol­
chen waffen, ihr Möglichstes thuen, und wen 'Mir uns bey 
Rattenberg nicht mehr halten können, so bitte ich in den obigen 
Rainen, alle in daß ober Jhnthall gegen Jnsbrnker gegenten 
auf die Berge zu ziehen alldort werden sie schon die Sammel­
plätze erfahren, wo wir uns alle wieder auf ein neues werden 
wöhren, um den Feinde zugrunde zu richten, um unser Vatter- 
land und unser Religion und unsern Kays« um sein gerechte 
sache werden streikten, Liebste Brüder seit Tapfer und 'Rehmet 
auch diesscs alles Tief zu Herzen, und seit Thättig. ihr werdet 
fcibstcn einsehen, das in ganzen Tyroll sonst alles zu vcrlohrcn 
ist. Unthättigen können etliche Tage frcnlich in die berge herum- 
leben, aber wen dcr Feind unser Batterland ivirt bezwungen 
haben, so Wirt er auch gewüßlich alle feindlich finden, und da 
könt ihr hernach mit den ungläubigen Feind selbst«, voran wie 
er es ganz gcwüß einrichten werde, das keiner entweichen kann, 
wider die Christkathvllische Kirch und Religion zu streikten, und 
als Teussels Märtyrer noch Gewiß euer Leben enden werdet. 
Ich bitte Euch wohl zu Herzzen zu nehme, diese Zeillen, sehet 
uns allen Stehet der Himmel offen, fliehet nicht davon, brauet 
auf Gott und Maria der göttlichen Mutt«, Sic werden uns 
gcwis beistehen wie wir schon augenscheinlich crfarcn haben, die 
Hülfe deß aller Höchsten wird Siegen. — den 19. Okt. 1809 
zu Thierbach in der Wüldschena». — Indem man sich bey 
Rattenberg nicht mehr gehalten hat, so muß alle Mannschaft 
gegen Innsbruck und dort werden Sie schon aufs den dosten 
angewissen werden und das bei Luws (Verlust) des Lebens 
Rirgents liegen bleibt Jos. Speckbacher m. p. Obercommandant." 
Siegel: (Tiroler Adler). — Auch ein Brief Pater Joachim 
Haspingers ist gleichzeitig aufgefunden worden, in dem er von 
Werfen aus unter dem 22. September 1809 „im Namen des 
Herrn Andreas Hoff«" an das Kitzbüheler Gericht schreibt: 
„Dem Löbl. Gericht wird ohnehin bekannt seyn, daß auf die 
freywilligen, welche ins Pinzgau abmarschirt sind, ricksicht zu 
nehmen ist, weil von manchen Vater der Sohn, und von Bauern 
die Knechte sich angaschiren lassen. Dieser Auszug wird ab« so 
angesehen, als wäre er in ordentliche Compagnien eingetheilt 
worden, und derjenige Bürger oder Bauer ist in jeder Hinsicht 
zu verschonen, wenn in Zukunft noch Compagnien gestellt werden, 
muß zu verschonen seyn, und dieses umso vielmehr, indem Sie 
die ersten waren, welche sich von diesem Reicht als wahre 
Patrioten gezeigct, welche in Wahrheit dem Oesterrcichischen 
Hause anzuempfehlen sind. Gott sey uns« Beschützer, cs geht 
noch alles gut. Wenn jeder seine Schuldigkeit thut, so werden 
wir in kurzer Zeit gerettet sein."

— Erdbeben im nene» Jahre. Aus Graz, 
9. Januar, schreibt man und: Dcr Erdbcbcnrefcrcnt dcr 
k. k. Akademie der Wissenschaften, Universitäts-Professor Doctor 
Rudolf Hoernes in Graz, berichtet, daß am 5. Januar auch 
in Steiermark eine nicht unbedeutende Erderschütterung verspürt 
wurde. Bis jetzt liegen Berichte aus Schönstem und Windisch- 
graz vor, in denen die Zeit des Bebens übereinstimmend mit 
fünf Uhr morgens angegeben wird. 'Rach dem Berichte aus 
Windischgraz wurde dort die Erschütterung ziemlich heftig, mit 
Klirren der Fenster, in der Richtung von Südost gegen Nordost



Nr. 3.
wahrgenommen. Dieses Erdbeben dürfte sich höchstwahrscheinlich, 
wie Professor HocrncS meint, auch in andere» Theilen der 
Steiermark fühlbar gemacht haben, obschon bisher keine weiteren 
Nachrichten vorliegen.

Meine Kriegsgefangene.
Erzählung aus dem Fcldzug 1870/71 von Fred. V in c en t.

(5. Fortsetzung.)

„Pardon! Monsieur haben das eben verloren!"
Verständnislos betrachtete ich zuerst das Papier, dann 

das Persönchen, das mir bestätigend zunickte und mit einem:
„Sehen Sic nur nach, Monsieur! C’est ä v o u s ! "  

davonschlüpftc.
Ich that nun wirklich sofort das Nächstliegende und 

öffnete das Papier; cs war beschrieben, flüchtig, mit Bleistift 
und in französischer Sprache, und ich las!

„Monsieur! Ihre Gefangene vom Walde von Hagenau 
beschwört Sie, ihr sofort eine Unterredung zu gewähren. Ihre 
Großmuth wird diese Gunst nicht verweigern der untröstlichen 
Hortensc. Die Zofe wird Sie führen."

Hortensc hier in Luneville? Dann war mir ja die beste 
Gelegenheit geboten, mich meines peinlichen Auftrags zu 
entledigen und den mir so sehr aufs Herz gebundenen 'Nachlaß 
dos gefallenen französischen Kameraden persönlich und ganz 
geheim an die richtige Adresse zu befördern. Diese hatte ich auf 
dem mir übergebenen Packele gefunden und sie hatte gelautet: 
M ailame la  tiaronne de T in c o u rt, Chateau B e llevue, pres Soulz.
Da es mir aber augenblicklich unmöglich gewesen, die Sachen, 
wie es mein gegebenes Ehrenwort verlangte, sicher und geheim 
dort auszuliefern, so hatte ich alles gut zusammengeschnürt in 
meiner Sattcltasche untergebracht, wo cs sich auch heute noch 
befand.

Blitzschnell hatte ich die Augen über die Fenster der 
benachbarten Häuser schweifen lassen, und richtig, dort drüben 
in jenem herrschaftlichen Gebäude stand zwischen den herab­
fallenden Vorhängen der offenen Balkouthürc eine Gestalt in 
tiefer Trauer, die augenblicklich zurücktrat, als sie sich bemerkt 
sah. Das mußte Hortensc sein — oder vielmehr die Frau 
Baronin Tincourt, wie ich sic jetzt wohl nennen mußte — denn 
vor dem geschlossenen Einsahrtsthorc erblickte ich da» Zöschen 
neben einem großen, graubärtigen Manne, auf den sie eifrig 
einredete. Rasch hatte ich mich bei meinem Vorgesetzten, der 
mich sehr erstaunt betrachtete, für kurze Zeit entschuldigt und 
ritt in Begleitung meines Burschen nachdenklich nach jenem 
stattliche» Hause hinüber.

Verwundern konnte cs mich eigentlich nicht, die Baronin 
Hier anzutreffen, waren es doch die Lunevillcr Kürassiere gewesen, 
welche jenen Todcsritt bei Morsbrunn ausgeführt. Wie aber 
würde sie die traurige Kunde aufnehmen, deren llcberbringer ich 
war? . Oder wußte sic bereits schon . . .? Sollte darauf vielleicht 
der Ausdruck „untröstlich" ihres Billets und die Trauerkleidung 
hindeuten, in welcher ich sic in der Balkouthürc hatte stehen 
sehen?

Ich hatte indes nicht lange Zeit, allen diesen Gedanken 
nachzuhängen, denn die wenigen Schritte bis zu dem betreffenden 
Hause waren bald zurückgelegt. Eigentlich hatte ich beabsichtigt, 
vor demselben abzusteigen, denn mein Besuch dort konnte nur 
ein sehr kurzer sein, und sobald ich die mir anvertrauten Stücke
in die Hände der rechtmäßigen EigcnlhÜmcrin gelegt hatte,
wollte ich mein Quartier aussuchen.

Allein es sollte anders kommen.
Kaum war ich vor der Einfahrt angelangt, da öffneten 

sich beide Thorflügcl und der Alle, in tadellosem, schwarzem 
Anzüge trat mir mit einer tiefen Verbeugung und einem „Bitte 
hereinzureiten!" entgegen.

Eine etwaige Ungewißheit meinerseits ließ mein Pferd
gar nicht aufkommen, denn es schritt mit der größten Zuversicht, 
als könne es gar nicht anders sein, durch die Einfahrthalle
hindurch in einen dahinter gelegenen Hof hinaus, wo cs vor 
einer offenen Stallthürc Halt machte. Ich kam gar nicht recht 
zur Besinnung, denn schon hielt ein Reitknecht die Zügel, und 
ehe ich noch den Fuß aus dem Bügel gezogen, war schon die 
Kleine von vorhin an meiner Seite und meldete: „Die Frau 
Baronin erwartet Monsieur!"

Ich stand auf einem weichen Smyrnateppichc, in welchen 
meine schweren Reiterstiefel tief einsanken, inmitten eines luxuriös 
ausgestatteten Salons, der in seinen zarten Farben den 
schreiendsten Gegensatz zu meiner arg mitgenommenen Feldzugs­
uniform bildete. Die Flügelthürc war geräuschlos hinter mir 
mir zugezogen worden, und ich blickte wieder in das schöne, 
interessante Gesichlchcn, das ich vor kaum 8 Tagen zum ersten­
male so strahlend, so voll Leben und Uebcrmuth gesehen und 
das heute in seiner tödilichcn Blässe über dem eleganten Iraner« 
costüme doppelt geisterhaft erschien.

Wenn ich aber geglaubt hatte, die „untröstliche" Hortensc 
in Thränen anzutreffen, so hatte ich mich sehr geirrt; beim die 
großen, grauen Augen da vor mir zeigten keine Spur von 
Feuchtigkeit. Sic loderten mich vielmehr wie zornig an und 
auch in dem Tone der Baronin lag etwas, als stelle sic mich 
übet eine ihr zugefügte Beleidigung zur Rebe, wie sic mich 
jetzt ansprach, ohne einen Gruß meinerseits abzuwarten oder 
mir einen solchen zu gönne».

„Würden Sie sich wohl herablassen, Herr Preuße, mir 
zu erklären, wie Sic in den Besitz meines Pferdes gelangt sind?"

Ich war dermaßen aus der Fassung gebracht durch diesen 
unerwarteten Empfang, daß ich wohl eine recht unglückliche 
Figur gespielt haben mag und nur verwirrt erwidern konnte:

„ I h r  Pferd? Ich . . . im Besitze Ihres Pferdes, Frau 
Baronin?"

Als etwas schwerfälliger Deutscher vermochte ich um so 
^  Niger mich rasch in diese überraschende Situation 511 finden,

»Bote von der M s " .
als ich mir bereits in Gedanken eine Art von Programm 
zurecht gemacht hatte, wie ich der jungen, bedauernswerten Frau 
die 'Nachricht von ihrem schweren Verluste am schonendslen 
beibringen wollte. Ich gieng also daran, dies Programm 
auszuführen und sagte in möglichst beruhigendem Tone:

„Von Ihrem Pferde weiß ich zwar nichts, aber glauben 
Sie mir, Frau Baronin, cs schmerzt mich tief, daß cs keine 
so unbedeutende ̂ Ursache ist, die mich veranlaßt hat, Ihrer 
Aufforderung direct Folge zu leisten. Ich bin untröstlich, daß 
gerade ich Ihnen eine 'Nachricht bringen muß, die . . . gerade 
aus meinem Mimbe . . . "

Sie hatte mich die ganze Zeit mit einem so eigenthümliche» 
Blicke betrachtet, daß er mich gänzlich verwirrt machte. Sic 
wußte offenbar noch nichts, und ihre Trauerklcidung war durch 
einen sie weniger nahe berührenden Todesfall veranlaßt.

„Ich bin leider gezwungen, Ihnen mitzutheilen, daß Ih r  
Herr Gemahl . . . "

„Mein Gemahl? Ah, jawohl, ich weiß! Also das war 
es? Ja, ich weiß, er ist gefallen . . ."

„Wie? Sie wissen bereits, Frau Baronin?"
„Mais oui, monsieur! Ich  erfuhr cs gleich an jenem 

Abende, als ich nachhause kam. Er ist bei Weißenburg gefallen!"
„Bei Wcißcnburg, Frau Baronin? Die 'Nachricht war 

doch wohl ungenau: er ist bei Wörth gefallen!" cntgegnetc ich 
nicht gerade angenehm berührt von der Fassung, mit welcher sie 
über den Tod ihres Mannes sprach.

„Richt doch, Monsieur! Er ist wirklich bei Wcißcnburg 
gefallen!"

„Wie ich bereits die Ehre hatte zu bemerken. Frau 
Baronin, die 'Nachricht war falsch; er ist in der Schlacht von 
Wörth gefallen. Ich weiß cs ganz bestimmt, denn ich war 
dabei, als er starb und er übergab mir dies für S ie !" Damit 
überreichte ich ihr das Packet, an welchem ich den Umschlag 
geöffnet hatte.

M it einem gellenden Aufschrei griff sic nach den wohl­
bekannten Gegenständen. „Ä h ! Ich habe es gewußt — ich habe 
es gewußt! Es ist also doch so — mein armer Henri ist todt. 
Er ist todt! und jetzt rannen dicke Thränen über ihre bleichen 
Wangen. Sie hatte die Augen mit ihrem Tuche bedeckt und 
war in einen Sessel gesunken, und immer wieder schrie sie auf: 
„E r ist todt! Er ist todt!"

Ich war starr! Was hatte das nun wieder zu bedeuten? 
Jetzt erst fiel mir wieder ein, daß ich die Beiden ja erst am 
Tage nach Weißenburg beisammen gesehen halte. Wie sollte 
ich mir das erklären? Eine geraume Weile war ich regungslos 
stehen geblieben, ganz überwältigt von der Erkenntnis, die sich 
mir so plötzlich aufdrängte. Als aber ihr Schluchzen gar kein 
Ende nehmen wollte, da wandte ich mich leise nach der Thüre, 
um die jetzt offenbar wirklich Untröstliche mit ihrem Schmerze 
allein zu lassen. Mein Rückzug war jedoch bemerkt worden. 
Ich hatte eben die Hand auf die Thürklinke gelegt, da stand 
Hortensc neben mir, zitternd, mit thränenllberstromtem Gesichte, 
aber wunderbar schön, wenn auch von einer anderen, weicheren 
Schönheit wie bisher, nicht mehr so keck übermüthig, dafür 
aber mit einem wehmüthig bittenden Ausdrucke in den feuchten, 
großen Augen.

„Um gotteSwillen, Monsieur! Sie wollen mich doch 
nicht auch verlassen?"

„Auch?" dachte ich. Ich hätte den Arm um die herrliche 
Gestalt legen und sie tröstend an mich ziehen möge», wie sic 
so hilfsbedürftig da nebe» mir stand und so ängstlich zu mir 
aufblickte. Allein ich unterdrückte mein Gefühl und antwortete 
kühl abweisend:

„Ich habe die Frau Baronin nicht länger stören wollen. 
Mein Geschäft hier ist beendigt, und der Herr Preuße ist doch 
wohl überflüssig, wenn eine Französin meint um den Tod ihres 
Gatten und ihres . . .  und ihres . . . "

„De grace, Moniseur !“
Sie hatte die Hände wie ein Kind zusammengelegtDnid 

sah mir mit einem rührend flehenden Blicke in die Augen.
„Seien Sie barmherzig, seien Sie gut! Lassen Sie sich 

nicht beleidigen durch ein unbesonnenes Wort von einem so 
armen, unglücklichen Geschöpfe, wie ich bin! Ich will Sie ja 
gern um Verzeihung bitten . . ."

„Richt nöthig, Frau Baronin! Ich bin nicht beleidigt. 
Trotzdem muß ich mich aber jetzt verabschieden und zu meinem 
Bataillon zurückgehen."

„Ah, Ih r  Bataillon! Richtig, das bleibt ja heute hier, 
wie ich gehört habe und marschiert erst morgen weiter. Oh, 
da» ist gut, da können Sie ja wohnen, wo Sie wollen, nicht 
wahr? Dann brauchen Sic mich heute nicht zu verlassen, daun 
können Sie bei m i r wohnen in dem Quartiere, das für Ihren 
General für morgen schon eingerichtet ist. Und ich werde Ihre 
Wirtin sein; eine sehr aufmerksame, das verspreche ich Ihnen. 
Sic sollen sich gewiß über nichts zu beklagen haben, gewiß 
nicht und Ih r  Bursche auch nicht!" schlag sie mit einem 
Anfluge ihrer früheren Laune.

Ich versuchte allerdings Einspruch gegen dieses Arrangenic.it 
zu erheben, allein sie wußte so beweglich zu bitten, daß ich 
ihrem wiederholten; „Haben Sie Mitleid, seien Sie gut. Ich 
muß doch von Ihnen hören, wie mein armer Henri gestorben 
ist! Verlassen Sie mich nicht auch. de grace, monsieur I"  
schließlich nachgeben mußte.

Vielleicht war es mir auch gar nicht so ernst mit meinem 
Widerstrebe» gewesen, denn eigentlich hatte sie recht; es war 
ziemlich gleichgiltig, wo ich wohnte, und hier war ich ja direct 
am Alarmplatzc einquartiert. Ich brauchte von dieser Veränderung 
blos dem Major Mittheilung zu machen, so war alles in 
Ordnung, denn ein Verbot von dieser Seite war unter solchen 
Umständen nicht zu erwarten.

„Ah, Sic willigen ein! Das ist gut von Ihnen! Sie 
werden mich nicht verlassen. 'Nicht wahr, ich habe Ih r  Versprechen ? 
Wissen Sie, daß Sie heute mein Gefangener sind, wie ich Ihr»

12. Jahrgang, r
Gefangene im Walde von Hagenau war? Aber ich werde Sic 
nicht |chlechter behandeln, als Sie mich damals! Richt waijr, 
wir nehmen das Diner zusammen? Um 4 Uhr: ist cs Ihn.,, |:, 
so recht? Ja? B is dahin gebe ich Sie frei, aber dann laug»,
Sie mir von Henri erzählen. Wollen Sie ? Und ich verfpreu,e 1 
Ihnen auch, dag ich nicht mehr so fassungslos wie vorhin |e.,> 
und Ihnen nicht den Appetit verderben w ill!"

Als ich wieder hinunter in den Hof gekommen war, I 
halte ich sofort bemerkt, dag seitens der Dienerschaft nui.i <l! 
Dableiben als etwas ganz Selbstverständliche- betrachtet worden 1 
war. Die Pferde standen schon im Staue abgesattelt, und um * 
meinen Fuchs hatte sich eilte Gruppe gebildet, bestehend aus 11 
dem Haushofmeister, tuen jenem Allen im schwarze» Anzüge, * 
einem dicken Änlicher und dem Stallknechte, die leise Bemertimge,, 
austauschten. Auch mein Bursche, bereits im Drillauzuge, lum, 
mit vollen Backen tauend, herbeigerannt und meinte: „Vorzügliches 
Quartier, Herr Leutnant: ebenso gut wie in der Psaez. -zu 
c||en und zu trinken für zehn, eine [antaste Stube und erg ou< ,(l 
Bett — |o breite wie lang und |o weich — das wird einem kU 
wohlthun nach dem vielen Bivouakieren! Aber das Madel ,g 
auch nicht übel — schade, daß sie kein Deutsch versteht l"

cgoelittzung |Oigi.)

vom Kücherlisch.
--

Nanseu mib seine Leute s« berühmte i-st-md». *
sche 'Polar sursajer J u l iu s  iR it ie i iiou h u i)«  g ie tl tue glich in  B e rlin  tiiita  1 
ib o rtrag  übet dir aus feiner Po larsaprt gksammeliiu Erfahrungen, m 
welchem t r  b it  malerischen Reize bet Gegenben beb höchsten Worden» m '  
lebendig«» Farben jchiiberle. E r  nahm babei auch Gelegenheit, sich ggic 
die ooii Raufen m it E r fo lg  angewandte Methode beb 'P o la tte ijn ie  an», ll, 
zusprechen, bet er aus oetfchiebciien GrUnbeii alle Iu tm ifc  absprach u» 
sind zum Theile bie gleichen Einwände, die Rauseu in  bei Euucmnu i  
seines Werkeb „ I n  Wacht unb E lb "  (Leipzig, F. A . lörorthaus) widerlegn 
E in  Bedenken Hähers oerbient jedoch besondere heroorgehobeu zu weiden, 
da cb fü r  arktische Expeditionen iu i allgemeinen gellen mag, nur 1,1*1 T~ 
fü r eine oon Raufen oorbereiletc und geleitete P o la rfa h ri: ee ist die 
G efahr »er lUicuicrei. Rach Pager bringe »ab Reisen im  Eise, toie , i  
Raufen» S ch iff, die „F ro n t" ,  betannllid) 3 Jahre hindurch gethan, wegen ' 
setnetAjahrelangeu M onoton ie  leicht einen Instand der Schiff»iuaun|ch.,|i 
m it  sich, der in  Meuterei anbauen müsse. W enn man stet,ich einen 
Gegensatz sich bilden lagt zwischen den wissenschaftlichen Mitgliedern 
einer Expedition und der „Schiffsm annschaft", oanu mag die Wahlschein, 
lichten tu u r  solchen Entwickelung zugestanden werden. Über da« ist ,» 
eben da« Genie Raufen», sich die rechten Leine auszusuchen und Cu 
aufgaben während de» monotonen Aufenthalt« in den E is iou ficn riihn j 
„n  »ertheilen. Weither I n g  nationaler Begeisterung durch da« norwegisch! iß  
B o l!  gicng, alb Rauseu zm  A usführung  seine« Plane« schritt, pal ei um '  
bereit« gesagt und oon dieser Begeisterung getrieben find auch die zwei IN  
lUlanit zu Rauseu gctomuieu. Eb war aber nicht rasch ucrflodirucu 
«strohfeuer der Jugend, eb w a r echte Begeisterung, die in diesen sie sh, 
gewohnten, meist „erheirateten M ännern ginhte. a)ic soeben erschien.ne * "  
wieder reich m it B ild e rn  ausgestattete 4 ricseruug lagt den beji.n E in  * '  
duck in da« ju fa m m e n lrb e ii dieser 13 M ann ihn ,,, da ».« *chu»tu .. H l 
oon einem U n b e te ilig te n , dem Russen tro n lh e im  Herrührt, der oon Baroi ^  
oon T o l l  Raufe» m it 4U Schltttenhnnden nach Ehabarowa cuigcgtu (7  
geschickt worden w a r. „Eb..ts t angenschemlich, dag die« eine Fauuue m 
einig und oon einem Gebauten beseelt, an dessen Durchführung an 
schwere und grobe A lben  an B o rd  ist gleichmässig vertheilt und ee ga 
leinen Unterschied zwischen dem einfachen Mattosen und dem Eapuai 
oder dem Ehe, der Expedition selbst . , „U m  3. August wurmn au 
der „F ra n t"  Kopien an« dem Schiffsräum e nach dem Heijrauui 
^Kohlenbunker; hinuntergetragen. Uu dieser Arbeit bethetiigiei, |id 
sämmtliche M itg lie d e r der Expedition, Raufen au der Spitze. D ie A id ,. -  
gieng tu bester E intrach t m unter oonstaltcn." A n einer andern S te ll > 
erzählt Raufen, welch bespectiecliche Ansicht die russischen Kaufleute nd. '  
ihn zu T ron lhe im  äußerten: „B e t  der Reparatur des Petroleuniboon 
zerstörte ich leider fü r  im m er mein Ansehen bei den Russen und «jamo 
jeden dieser Gegend. E in ige oon ihnen waren oormmag« an B ill 
gewesen und halten mich in  Hemdärmeln im  Boote gesehen, |tpib.igiriesui 
und mich abarbeitend, da« Gesicht und die bloßen türme um  Del un 
sonstigem Schmutze besudelt. S pa te r kamen sie zu T ro n lh e im  und sagn. 
daß ich unmöglich ein großer g e r t  fein tonnt, oa ich wie der erst l.si 
t irbe item am t au B o rd  mich abplage und schlimmer alb ein Bagabim 
aussähe. T ron lhe im  wußte unglücklicherweise nichlb zu meiner ttu ichu.oigiii;- 
anzuführen. Gegen Thatsachen lampst man »ergeben«." M an  sieht an 
allem, daß Raufen da« Geheimnis tonnte, den Geist der 'Meuterei fern 
zuhalten, indem er die Leute der „F ro n t"  nicht tu Gelehrte uu 
Ungelegne, Höhere und Riedere schied. Uns feinem Schiffe waren, wie t 
dem »emotroiifchen S in n e  seine« rtiaicrlandc» entspricht, alle gleich, um 
darin lag ihre siegreiche S ta rte  in  Ueberwindung augerer und innere 
Gefahren.

Durch ihren Reichthum ™ guten Illu s tra tio n e n  zeich
net sich orc 1. Janu a r ’J t i.  der „Deutschen .M odenzeitung", Aug. Points 
Leipzig, au«. Mode und Handarbeit flu» in einer Weise bereinigi, di 
der deutschen Frauenwelt da« lä .a tt mehr und mehr zu ihrem Labung« 
Journale machen, zumal auch der unterhaltende The il durch wohlgrwah.1. 
grhaitdoüe und praktische Beitrage ausfaül, J m  Pinblicke aus een  U lfe  

eigen tibonnem eiiieprci« de« B la tte«  müssen die Leistungen o .t ulioarl.» 
u i E rfla u itc ii setzen, sodatz w ir  dasselbe unseren Le,«rinnen ans ca 
wärmste eiupsepieu. D ie  „Deutsche M odenzeitung" ist e tp a lilid j tu |.cn 
Buchhandlung und bei jeder Posianstalt. jp rP re t«  oieneijaprlich um  uu i

 -
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Foulard-Seide 60 Kr.
M l fL 3.35 P. Stiel. —  iapnneflfifie, chinesische ic. in den neuesten Delfin 
m b Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H e n n e b r r g -S e lb e  eo 
•6  fc. b i l  fL U  66 P. Stiel. — glatt, gelkeift, saniert gemustert, Domast 
K . (ca. 240 eterfch. O naL  m b  8000 nerfch. Farben, Dessin« ic.) Part« 
H l  I t a i i r f r a l  I n  H i n . —  Master umgehend. Doppelte« B rie fp e t !

nach der Schweiz. I

Beiden Fabriken 6 . Henneberg >. k. Hon.), Zürich
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Danksagung.
Beantwortung Ih re r  geschätzten Anschrif' b ehre ich mich, der 
a lt Is iS  in  D arm stad t in Hessen m ii zu theilen, daß ich 
|t jetzt ergollen Hube, welcher Umstand mich von teilt möglichen 

nachlässig zu sein, ein wenig enlfchiiitigi. Der Grnno war 
setznng. ’JInn der Bericht über die m ir gütigst veroidnete Cur. 

I Ihnen m it bestem Dante berichten, daß die Cur bei meinem 
| tteroenleiden vorzüglich und ausgezeichnet gchvisen hat. D ie 
I d m.r wunderbar geüärtt, der Körper etast scher, der Geist 

d lebenSsioher geworden. Die Eingenanimenheit des Kopses, 
i lhigkeit und der Schmerz im unlein Theile des Rlickens sind 
I tu. Allerdings bin ich noch nichi ganz geheilt, denn die ,-Zer- 
I eines Steivensgst eins war eine zu schwere; jedoch habe ich die 
| che Hefsniiiig, daß die Heilung meines Leidens recht bald er- 
| sage ich den Leitern der Heilanstalt Is is  in Darmstadi in Hessen 
| sgefuhticsten Dank, und kann ich allen ähnlich reibenden die 
I so wärmste cmps hlen. Ich bitte, m ir die 2. Cur baldigst
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H u b e rt W ilh c im c r, z. Z . Llagenfiirt, 

Priestcihansgosse Str. 30. 
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Bei Kinderkrankheiten
we e so häufig  säure tilgende M itte l e rfo rde rn , w ird  
v a t  rz tlic h e r Seite als wegen seiner m ilden W irk u n g  

h ie fttr besonders g e e ig n e t;

' A T T o n t L - ^

p e ln r re r

n# rorliehe ve rordne t bei M agensäure, ScrO- 
pt ln, R li&ohitis, D rüsenanschw ellungen  

w. soeben bei R Larrh en  der L u ftrö h re  
im Keuchhusten. (H o fra th  von Löesher's Mono- 

g rnph i filie r Geisshllb l Sauerbrunn.) ( !V )
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tu en -U n te rn eh m u n g  K ro n d o rf  bei Carlsbad.

<orrithif in den
I  iralWiSMrtaiilmei. Apßüietmi. M a o n tiim  etc,r
- 2- ederiagi für Waidho1’*u und Umgebung bei den H tft«  

P A U L, A .yj% k*km r o. O O T F R IX D  FR 1E86 Wwe., K a u fo n sa .

bi kl. belehrenden Buch über N crd a u u n g s le id cn  wird 
W lc bvglnub. Älteste nachgewiesen, daß selbst langjährig 
& nungSloS Leidende noch Heilnng fanden.

M a  gen-D arm le id en den
■ selbe zur Durchsicht empfohlen und erhalten es auf 
$i gratis von Fritz P o p p ' S Poliklinik in Heide (Holstein).

^ochenmarkts-Getreide-Preije.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knistmalerei 'and Portraits, Schilder-, Schriften- nni Wagen-Malerei

Julius Fleischer jun.
" W Z Z E IS T , m .  ^ . l s e r T o a c l i s t r a s s e  2STr. 2 3 .

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und Schriften auf Glas, Holz, Blech und W achstuch

mit den modernsten Schriftarten.
E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l - u .  M e ta llb u c h s ta b e n  f .  M a u e rb e fe s t ig u n g , lc .u .k H o f iv a p p e n u .  A d le r  etc.

A lle  A rten  G ussaufschrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden auf Verlangen angefertigt. — Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m p fieh lt sich zur w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us fü h run g  von  Heiligen-, Altar- u. Fahnenbildorn, in  jedem  S ty l und Grflsse. 
Kreuzwege a u f Holz, L e in w a n d  und Blech, sow ie auch zur R e stau rirun g  von Oelgemlllden und Fresken, bei b il l ig s te r  B erechnung; le rne, zu,

A n fe rtig u n g  von  Portraits (nach jede r Fo tographie).

Fahrräder
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

.  V

Lager
tm

l u a i ' b a c l x . l

Näh-
Maschinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante.

I

l i J e r
• t r in k *

IH s c  *^rc Gesundheit erhalten und 
^ festigen und doch nicht aus den ge­
wohnten, angenehmen Aasfeegenusz ver-C) 
zichten wollen. Denn ein Zusatz von 
Aathreiner-Aasfee hebt die allgemein be­
kannte und namentlich bei regelmäszigcm 
Genus; so gesundheitsschädliche Wirkung 
des nervenerregenden Bohnenkaffees auf. 
M ffz *  deren Wohlbefinden in irgend einer

K f (ü u  - ( T
weise gestört ist. Namentlich für Nerven- und Maaenleidende hat 

sich bereits in Tausenden von Fällen der „pure" Aathreiner-Aasfee als 
das vorzüglichste, gesündeste und leicht verdaulichste Getränk erwiesen. 
M \ U  Frauen und Binder, für deren zarte Constitution der nähr- 

kräftige Aathreiner-Basfee besonders zuträglich ist, und die 
ihn pur oder mit Bohnenkaffee gemischt seines wohligen, milden 
Geschmackes wegen gern, ja  bald mit groszer Vorliebe trinken, 

diejenigen, welche im haushalte sparen, und doch einwohlschmecken- 
des und zugleich gesundes Basfcegctränk genieszen wollen. Dieses 

bietet einzig und allein in vorzüglichster weise für Jedermann und für jeden 
Geschmack der Aathreiner-Basfee als Zusatz zum Bohnenkaffee oder pur.

Aachreinersrcneipp-rllalzkasfee «S"«”“
heit-- und (faiutlicnfslffcc, das reinste Aaturproduct in ganze» Körnern, aus bestem rilalz 
erzeugt, welchem durch die von höchsten Autoritäten erprobte, in asten Ländern ein« 
geführte Kathreiner'sche Fabrikationsweise der beliebte Aohnenkasfce-Geschmack ver­
liehen wird. Der Kathreiner Kaffee vereinigt daher einzig und allein mit dem 
Geschniacksreiz des exotischen Bohnenkaffees die gesundheitliche», ärztlich anerkannten 
und bestätigten Vorzüge des heimischen rilalzkaffee«. »»»»»«l* * * * * * * * * * * * * * *

Am sich vor Irreführung und Schädigung zu schützen, achte man beim 
Linknus gefälligst genau aus die Schutzmarke der 
neben abgedruckten Griginal-Pakete mit dem Aamen • 's« * 'n r S i n S r ,

Pakete ohne Namen „ K a th re in e r”  sind nicht echt. I
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j Interessante» Lesestoff
fü r  Jedermann Bidet in  reicher Iü l le

die Ocstcrrcichische

Volks-Zeitung.
Das älteste

beste u.

billigste

(ägCicß erscheinende W ie n e r WoCfisBCaft
Dieselbe enthält:

A u s g e z e ic h n e te  L e i t a r t i k e l ,

e d le g e n e  F e u i l le to n s ,  tä g l ic h

h o c h in te re s s a n te  R o m a n e ,

-x h lre lc h e  N e u ig k e i te n

« g o n e n  C o rro s p o n d n n te n  im In -

ii WiiManhr, B e r ic h te  fiöer T h e a te r .

K u n s t  u . L i t e r a t u r ,  W a a r e n -

u. B ö r s e b e r lo h te ,  V e r lo s u n g s -

l i s t e n ,  b e le h re n d e  u . u n t e r ­

h a lte n d e  A r t i k e l  ü b e r  N a tu r -

u . V ö lk e r k u n d e ,  G e s u n d h e its ­

p f le g e ,  G a rte n b a u , L a r d w i r t h -  

schn  f t , E r z ie h u n g  u . ü n t e r -

r t c h t , F r a u e n -  u . K in d e rz e itu n g ,  

K ü c h e n -  u . H a u  -R e c e p te , G e ­

d ic h te ,  N o v e l le n ,  h u m o r is t is c h e

E rz ä h lu n g re n ,A n e k d o te n .  R a th

g e b e r - , P rc  is r ä th a e l m it sehr 

schönen it. lucrtfopaenGratis-Präm ien, 
» f i r  ©rofier, deutlicher Druck. - ^ 8

Die O e s te r r .V o lk s - Z e itu n g  kann in d r e i f a c h e r  Weise abo im ir werden: 
1 . M it  t ä g l ic h e r  portofreier Zusendung in alle Orte der Oesterr.-ung. 

'Monarchie u. deS Occupationsgebictes
iW ~ -£rti«: m onatlich fl. 1.50. "W2

2  M it  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- ii. Donncrllags-ZusgaKcn
(mit W om an- u . H ln terhaktungsve i sagen, ?5ocficnschan rc .)

girrn: fl. 1.45 v ie rte ljäh rig . 'W l
8  M it  e in m a l w ö o h e n t l lo h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

Sonn lags -Z iusguve
(mit A om an» u . A n lc rk a flu n q s s 't 'ik 'ili l 'n , Moc6en''lsiau rc.)

P r e is :  9 0  kr. v ierte ljäh rig .
L jT  A b o n n e m e n ts  können j e d e r z e i t  b e a i" " c t i ;  a u f d ie W  o ch en- 

A u S g a b e n  m ir  vo m  M o n a t s  a u f  a n »  an. -s-s 
■0T Die bereits veröffentlichten Theile der erscheinenden hochinteressanten 

n nb  spannenden 2  R o m a n e  u nd  N o v e lle n  werden allen neuen Abonnenten 
g ra t is  nachgeliefert.

Die Erpeditilm der „Orltrrr. öolksJriiung“
ZVien, I . .  Schulerstraßc "glr. 1 0 . 

E rfo lg re ic h c d  u nd  w irksam es In s e r t io n s -O rg a n .

S

i

Richard ' 
KereK'«

gesetzlich
geschützte J

Kanilats-Pfeife
^  ist sollt) zusammengestellt, 

elegant ausgestattet und
oücbt vorzüglich trocken, 

Unfaupcrtclt ist dabei voll-

d l

R

ständig vermieden, pfeifen» 
schmtcr-Seruch absolut au*» 
geschlossen.

D ie  L a n itä tS p fe ife  
b rauch t n ie  g e re in ig t 
zu w e rd en  u n d  ü b e r­
t r i f f t  dadurch  A lle s  
b is h e r D a ge ­
wesene. o°" ofr

w . Mut-
V - V T  fsthrllche» 

prtlsrtrjeld jn lft 
m it Abbildungen auf 

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard KercK
R u h la  16 (Thüringen). 
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

Man lasse sich durch rvcrlhlose 
Nachahmungen nicht töm'chtn. 
bat einzig und allein echte 
Fabrikat tiFabrikat tr^gt obige Schutz­
marke und den vollen Namen»

R ic h a rd  v e re k .

Gratis und franco
f enben wir auf Bestellung an Jedermann eine

Vrobenunimek

„Im tränten Heim"
E in  öst. .Familienblatt. 

Lrschrind 2mal monatlich. 
V tc i*  pro Jahrgang fl. 4.—

Administration
von

, I m  t r a u t e n  H e l m *
Wien, I I / I  Glockengasse Nr. 2.

Schmucksachei
bei

Ioh. Ander,
Waidhofen a d. Ybbs, 

Oberer Stad.tpla.tz IdTr. 3i

Ij

in
Gold, N eugold , S ilb e r-D o u b le -W a re n , Gram  
K o ra lle n  u .Trauerschm uck, unechte Schmu, 

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberwar
Bestecke mib Tafetgeräthe.

Uebernahme von Bestellungen n, 
___________ R ep aratu ren .

Mtelier ffiruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H ö te l und Cafe In fü r .

Jrösst# Auswahl und billigst» Bezugsquelle folograluc  

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grü

Vergrössernngen tob kleinen Bildern lis zur LeBensgrösse.
A r c h i  t e e lu r - A  u fn a h m e n ,  P la t ln o t y p h  

M a le r e i  e tc .

W aidhofen an der Ybba

Die chemische Waschanstalt, Färberei & Vorhänge-Appretur

Adolf Sickenberg, Wien,
bietet auf Grund reicher Erfahrungen und Anwendung -der besten Methoden die erreichbar

tadelloseste Arbeit
bei kürzest r flü f ru it zu den b il lig s t zu lässigen P re isen  und wird dos ehrende Vertrauen ihrer Kunden 

immer rechtfertigen. — A nn ah m este lle  für Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung bei Frau

M a rie  D itz , W eyrerstrasse 15,
(nächst, d e r  H a lte s te lle ) .

jjf Qrosse Dnnsßrucfier 50  3fCreuzer-£otterie. 8  ^iclinng
- - u n w id errru flic

2 0 . F ebruar

3000

i ÄHKM MM M Kronen■OOOl l a a r  mit 20°/0 Abzug

Lose ä 50 kr. em pfiehlt: Lotterie-Bureau, Wien, I., Schm erlingplatz 3.

Das Neueste für Damen
tu

Braut-, Ball- u. Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Haus,

'  sowie alle Haararbeiten gewisseuhaft und gut verfertigt- «
Unterricht im fr is ire n  wird nach leichtfaßlichn-Methode ertheilt 

* bei Josef Waas, F r is e u r,
W a i d h o f e n  a .  <1. Y b b s ,  Y b b s t h o r f / a n s e  J V r .  5 ,

■ O O O O O O - O - O O - O - O - O O - O O O - O - G
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Echt orientalischer

’eigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I ALA

gegrün d et 1 8 6 0 .
W ie n , V I . ,  M ille rg a s s e  20.

lerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

8 8 8 8 8 U U U M R M M ?

in ärztlicher Seite bei dem in Winter so häufig 
elenden Bronchial Katarrh  brr Kinder
dcrs empfohlen. 3 Theile Gießhübler S.iuer- 
,1 werden mit 1 Theil heißer Milch vermisch! und 

die Mischung lau verabreicht.

cl- 11. Scheibengewehre

aller Systeme und Calitier als:

heux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
er, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
)r Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
ipfiehlt unter Garantie für elegante nnd dauerhafte 
Lrbeit sowie tadellosen Schrott- u, Kngelschuss

JOSEF WINKLER
uhsenmacher in Ferlach (Kärnten).
iren, Einpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Umechäftungon 
c. werden zu den massigsten P re isen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

Illu strirte  Preiscourante gratis un i franco.

Ohstuwst,
rantirt echt und sehr gut, i  Liter 5 f r .  versendet
nz Rosenkranz in Eggenberg bei Graz.

Fässer zur Füllung erwünscht. 554 3

W er
täglich 2 bis 3 Stunden

Zeit hat
und diese zur Verbesserung seines

(Einkommens
ii w ill, gebe feilte Adresse unter M otto „ Z e i t  ist Geld" t 

it,o » cc ii'(? xp cd itio i, Lcha lek , W im ,  1 „  zur IVeiieib 
fSvb.riiug bekennt. Bftl 3 -

Tüchtige

)erdfrischstahl-Frischer
dauernde und Johnende B eschäftig u ng .

Anträge wollen gerichtet rorbeii an

G - e T p r .  B ö l x l e r  <52 C o .
Wien, I., Elisabethstrasse 12. 550 8-1

Jitherspieler
n Umsonst eil! Musikstück, sowie meinen neuen Sa- 
gegen Einseudntig ihrer Adresse. J. N e u k irc h n e r, 

G örkau, Böhmen. 548 2— 1

fx  na f t  tus o i  #
r h r t t t i r r h i r t t f l  ISO—201' fl.monatlich für lßerfoneu aller 8  
m m m i  u i r i l l l  Bertistelafseo, bi, sich mit dem Verlause f

u,i,|)idi „tiiutieten i'ofcit besass- u 1 Offerte an die) 
Hauptstadt IGelttselstuben-GeseUschaftÄdlerLkCo.\ 

B u d a p e s t. Gegründet 1874.

Safireswofinung
e i l  a. d. Y b b s  bestehend auS 3 Zimmer, 1 Küche 
ige und Garlenbenlltzuug, ist sofort zu vermiethen. 

A u sku n ft beim  Eigenthümer Ze» Nr. IOC.

f f ie a t f r f e n s w e r t f i  !

Zum diesjährigen Markte erlaube ich mir ganz be­
sonders ein P. T. Publikum von Waidhosen und Umgebung 
höflichst aufmerksam zu machen, daß ich denselben mit einer 
außergewöhnlich großen Auswahl von Kleiderstoffen, Barchen­
den, Bettzengen, Zephir, Cottone und diverse Leinen-Artikeln 
sowie Consection a ls : Jaquets und Krägen für Damen und 
Mädchen, jedwede Concurrenz schlagend, halten werde. Zur 
gütigen Besichtigung ladet höflichst ein

Hochachtend ß ß f V  W Ö U .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $
► G egründet 1853.   G egründet 1853 . 4

Aas erste bestremwmirte

Säger ich te rgeschäf t  '
des Ernest Urglthalner in Wardhofen a. d. Ybbs,

k empfiehlt sich d m P. T. Publikum von Wiidhufrn und Umgebung zu allen in dieses Fach einschla- 4
genbtti Arbeaen bei billigsten Preisen, schu,Uer und guter Ausführung. ‘

► Ich übe in Waidhofen a. d. Ib b s  n»d Umgebung mein Geschäft schon Uber 33 Iah te  ,» r besten Zufriedenheit 4
meiner P. £. Kunden ans, so bog nie eine Klage über schlecht auSgesUhrte Arbeit taut wurde und Habe auch gar nicht die
Absicht, mein Geschäft ans) tlassen, wie böswilliger Gouciirm iiiieib behauptet. Sollte »och einmal so ein Gericht weite ge. ,

► tiügeu werben. s> werde ich diese ituersahreneu und böswillige» Verleumder gerichtlich zum Stillschweigen bringen. D a h e r 4

habt Acht, V erleu m d er! -
M it der Bitte, mir das bisher geschenkte Vertraue» auch in Zukunft zu bewahren, zeichne '

* mit bekannter Hochachtung *
Ernest R ig lth a ln er,  ,

e rs te r S ilg e r ic h te r  i n  W a id h o fe n  a . d . lb b s ,  W e y re rs tra s s e  N r .  3 0 .  *

Langen ßcWolf, Gasmotorenfabrik ;
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Molor
f ü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constructionen. Ist 
die beste nnd billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschift. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Iglan 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit. * •

Melier Scßne/l
foloflrufisrlif S n ttftan fin lt ^

in Waidhofe« a. d. Ybbs, '
n u r  obere Stadt, Oehlberggasee 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Reichenpfader« KausmannSgeschüfl.

Atelier fü r alle erdenklichen In dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinste und modernster Ausführung.

B e e il und toögliohs. b illig . v

Airkabmen täglich, hei jeder Witterung, anch M -  M  Feiertag ?oa früh Ms ahenis

70



Nr. 3. Bote von der 3)666*. 12. Iahrqam!

Zähe Ibisse
nach neuesten!, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
„ i  los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werehlawski
ß«bil In Waidhofkit, oberer Ltadt-lat), 

t*  Hause de« Herrn Ueismayer» Schloffermeister,
•W-i-el« bem » fe rrbe ft. — zähne »ob 3 fl. aufwärt«.

•OOGOOOOOQCOGOOOGOOf

IÜUagentropfen
des Apoth. C. Brady

(MariaMer Magenlropfeu),
bereitet in der Apotheke „Zum  K ön ig  von U ngarn"

des

C n r t  B t f l in t  in  U l i r i t ,  I . F le isch m n rK t I ,
normale Apotheker „zum  3 tH u 6 c iif lc t"  in .ftre m fie r 

ein all bewährtes und bekannt S Heilmittel von an­
regender und kräftigender Wirkung auf den Blagen 
bei Verdauungsstörungen.

n ie

DTZagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(fttimnjfllrr Mageittropfen)

I

X

sind in rothen Faltschachteln verpackt 
und mit dem Bildnisse der hl. Uiulter 
Gottes von Mariazell (als Schuh- 
mark^) versehen. Unter der Schutz 
sich die nebenstehende Unterschrift

f t  /fru U O s
S ch u tzm a r k e .

marke muß
f  befinden

Bestandtheile sind angegeben.

preis - Flasche 40 K Doppeltlascht 7tt kr,
Ich kaun N'cht umhin, nochmals darauf ans- 

merksam zu machen, dast meine Blageniroofen viel' 
fach gefälscht werden. Blau achte sonach beim E>n 
sauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu 
riick, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
U nterschrift C. Brady versehen sind.

Die M a g k i i t r o p fc »  find echt z» haben in W a id ­
h o fe »  : Vlpoilj. Paul. A m s tc t te »  : VI pol H. Ernst Matzte, 
» n n f l  : Apoth. F r. Orth ; VlpoiH. Fr. Kammerlander« Wm. 
L o s e iis tc i»  : Apoth. G. Hickinann. L o i t c i is t c t t c »  : Auoth. 
Anion Reich. W c y e r  r • Apoth. 3  Ruhegger. W in d is c h -  
g a rs tc n  : Apoth. R. Zeller. A b b s : Apoth. A. Riedt.

X
X
X
X

8
X
X
X
X
s

s
X

8
X
X

A n le i tu n g  Tum 
j Abhielten ^
| *  Rasirmesser
5 u. Kam S elbstrsslren
|  m it 56 Abbildung, u. 11 Taf. geg. Einsend. v. 
s 45 kr. o. 90 Pfennig, in

_______________ I  Briefm . zu beziehen v.
Franz Swaty, Marburo Steierm.
mm

K aufen  Sie

echte»
T i r o l e r -

S e s « n - H e t t s -

Feigen-Kaffee
von

Carl Wildling
INNSBRUCK, 

tz&l E rn s t ,  tz l t t i  G e s c h m I  « uHb schlne dunkle §  « tb  t,
Nur echt e il Schutzeurte Gemse.

A* >tboi <a «1» kprzerei. und Dt'iraleflrn-HchndltM-M

W  Nähmaschinen
R in gsch iff von 70 fl. aufm. — S in g e r F a m ilie n -
M aschinen von 20 fl. aufwärts unter öjahriqer Garan­
tie und 5% bei Cassa. — M asch innadeln  von 4  k r. 
aufw . — Fern r empfehle

sprechende Papageien,
H a rz e r  K an arien , alle Arten Z ie r- und S in g ­
vögel, alle Gattungen V o g e lfu tte r  zu billigsten Preis.».

cq5 ?— 1

Heinr. Brandl, 
Waidhofen, untere Stadt Nr. 38.

tteeeeeeceew e-
A n k e r

LINIMENT. CAPSICI COMPOSp•  aus Richter« Apotheke in P ra g ,
S anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (Einreibung: zum
•  Preise Bon 40 (r., 70 fr. und I fl. vorrätig  in  allen Apotheken.
•  M an  verlange dieses allgemein beliebte Hausmittel gefl. 

stets kurzweg als

Richter» Liniment mtt „Anker"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen m it der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag.

Patentirte Eissporen.

Diese äußerst praktischen EiSsporen sind der best' Schutz gegen 
Glatteis und verdienen vor allen anderen den Vorzug. S ie sind klein 
und leid)r, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht von demselben 
entfernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar. — Diese E>s 
sparen klappen nicht und itbertr- ffen au B illigkeit alle bisherige». -  
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco p. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. «Stituek, Ueicheuberg.
W iederverkäufer» R a b a tt.

Carl Holl,
Goldwarenfabrik,

C a n n s t a t t .  5 3 0 0 - 4

Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche, 
o  Erste Referenzen, o

Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsen düng. 
Brief- und Stempelmarken, altes Gold, Silber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu En QsOS-Preisen direct an die P riva t­
kundschaft. Nichtgefallendes w ird  umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmucksachen 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten­

voranschläge gratis.

Illustr. Cataloge (240 Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgeräthe.

Nr 1579. Bröche massiv Silber, 800 fein schwarz em ailliert 
M. 6 50, dazu passendes Armband M. 14.80. dazu passende 

Ohrringe M. 3.40.
. Nr .  1443.

Nr. 82 i. Ohrringe,
14 kar. Gnl ' m it 

echten Perlen M. 12. — 
per Paar.

Hing. Perl-, 
Hubin u. Sa 

I pltyr-Im ita tion, massiv, 8 kar.
Gold M. 13.25, massiv 

14 kar. Gold M. 16.90.

Der beste ttnb gesundeste 

Caffeezusatz
ist der

S c h w a l b e n c a f f e e
ton

A. Wiletal in Mank.

n ~  Unübertroffen ist meine i
ganzen Welt Sensation*enx-g

Austria-Collection
bestehend ans 15 pracht 
Schmuckgegenständen

fü r  n u r ft. 3.75 

f i i t f  f o p o i t p ld  K fttl 
toir Taschenuhr

mit genauest regulirtem (3i 
digem) Präcisionswerk und Emailzifferblatt. Die sehr hilbseh vis, ' 
Geeäuso sind aus dem neuentdeckten Fagongold, welches vom t 
Gold nicht zu unterscheiden istu. niemals den Goldglanz verlieren 

Für den richtigen Gang dieser Remontoir-Uhr leiste ich 
3-Jährige schriftliche Garantie.
1 feine Gold imit. Panzerkette.
2 S t. M a n c h c tte n k n ö p fe , G o id im it .
1 sein hübsche DamenbrochnadelJ
2 St. Brnstknöpfe, Gold imit.

P a te n t-U m le g k ra g e n -K n o p f.
1 hochfeine Cravatten-Nadel.
A lle  diese 15 p rach tvo llen  Lchmuckgegeiistände *1 -
( i i in  mitten m i t  der Fapougol» U h r kosten n u r  F»« «  
Versendung p l\Nachnahme, b. NichtcouvenionzGeld zurück. Uhren

Alfred Fischer, Wien, I . Adlergasse Nr. 12.

1 Futteral f. d. Fa<?ongold 
1 Taschenspiegel in Etui.
1 Blousen-Nadel, Fa^ongoh
2 St. Gold imit. Fingerring 

Siinilibrillaut u.Rnbinonbe

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte P o r lr iit- f li ii i flaust a lt Hat, um unliebsame i Qu 

laffuugeii ihrer Ilinstlerisch varzllglichst gcjchnItcrr Porträtm der tu 
Hoben zu je in lind nur, um dieselben lin iie r beichijjlige» zu . dum 
f ü r  kurze Le it m i t  bi# a u f  W id e rru f  deichtesse , ai 
leglicheu Stutzen oder (Seroum zu verzichten. W ir l i  jetu 

f ü r  n u r  7 fl. 5 0  k r .  
als lautn der H iiljie  des Werthes der blaßen Hiistellititgsloslei!

rin Porträt in Lebensgröße (Brustbild)
in prachtvollen, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahnu
befjut wirtlicher Werth mindesten# 40 Gulden ist.

Wer datziv an iitib l, jene eigenes ober das P o rtrill |einer Ara 
feiner Jtiiibet, Eitern, (Seichiuie|l,r übe: anderer theuer,r, solbi 
langs t verstorbener Verwandte oder Freunde machen 
lass,II, hat blos die tc ire fj,ule Photographie, gleichviel I 
ipclcftcr S te llu n g , enijiif.nbcii m it erhält ui 14 Lag,» 
Porträ t, wovon er gm iß aujs hochite Udrrrajeht II. entzückt j,m ro i 

Die Kiste Juni Po, trat w ird zum eelb|'lto|teiipvrije InreJjin 
itieflelliingcii m it P  ijchluß bet Phatographt , „  e.che mit d, 

frrligru  Porträt linb,jchatigt r .to iirm rt wird, werben nur bi 
au f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oo,r oo 
hinget ISiuj.iio.uig bis Betrages ei.tgrg ngeiiouiiiieii von Oer

Porträt Kunstanstalt „Kosmos
Wien, M ariah ilferstrasse 116 

’  l ' i i r  v o r z ü f / l i r l i n t e ,  ( f n r l w n h a s t e H l r  . In *  
f ü h r n  n < /  u n d  n a t n r f / r t r e u e a t c r  A v h n l i r h k r i t  d (  

J t * o r t r ü t s  w i r d  t l a r a n t i e  g e l e i s t e t ,

tEsjT* M assenhatte Anerkennungs u. Danksagungsscbre 
ben liegen zur öffenltichen Einsicht lür Jederm annaul. ^

WuUiii
Sic taö beste Mineralwastc

tr iu tf ii,  jo verlangt« S>e

Xvudorser
Sauerbrumi

tlerztlich citip johfeii. - Da» beste Milchmesser s lli W ein, 5 ,na 
durch die herzogt. Beonjo t'jche D o illii iu 'U -Z lb m iitin in lio ii in Prlie 
bei Jfariebab. saget in W i n bei Gustav P e t r i  K  (So., I., 

jrla iirnße 11. Lelephon I II  r.
J i i  vi.lcn Restaurants, Äpolhelen und lU liiie im roafstrhaubliiiigrti 
holilich. ls'JU bru Pi'iiie: B e r lin  nnb P ra g  große gvlde 

M e d aille , j iu ie b i iic t  ? S hreudiplom .
Oepöl In Waitlliofen a d. Y. bei G olllricu l-riess Ww., Kaufn»

a O t O O O t O I O I O t O O O t O M O l O l O

5 III» bis :$»» (ötilbcn monatlich
•  sonnen Peijoneu ),beu e taubes in  a l le n  D r t z c h a s t t »  snt 
2  II. ehelich 0l|iiel4'apnal imb dlifteo verdienen,durch P e rln ,i) gesetzlich -
•  Inubiet Staatspapiere tute Vo|e. An rage »üb „leichter Uleroie.ifl" .

Ä k u d o lf  M u f f e ,  W ie n .  4 :t in  I
c o e o e  o » o » o » o » o e i o * o » o » o » 0 '

Prags
i im

r Haussaibe
nun «ler Apotheke «lea

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält n. schützt, 
die Entzündung n. Schmerzen lindert n. kühlend w irkt.

In Dosen 6 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versanlt täglich.

Alle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo 

nirte Schutzmerke. 
Hzept-Deptt:

b . Fragner, A joM e „ z u  schwarzen Adler“
P r a g , Kleinseite, Ecke der Spomergasse 203.

SiySl« is den Apothitn Oiltimich-Üsflrfci.


